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tCH, A4us eiınem spirıtualistischen Antinomismus und einem mystischen Individualis-
MUuUS, dem der raft gehuldigt haben soll, iıne feste und dauerhafte Gemeinschaft
Ww1e die der Brüdergemeinde abzuleiten.

Es dürfte somı1t das Verdienst der Arbeit Beyreuthers se1n, das VO  - Hök un
Aalen entwortene Zinzendortbild entscheidenden Punkten korrigiert und die
Auffassung VO:  e der Luthernähe des Grafen, W1€e sS1ie bisher VO  - Barth, Bettermann,
Eberhard un: Renkewitz vertretien wurde, weitgehend bestätigt haben Di1e [Jı1s-
krepanz 7zwischen den Zinzendorf-Auffassungen der skandinaviıschen und der deut-
schen Forscher ergıbt sıch daraus, da{fß Höks und Aalens Vorstellung gepragt worden
1St durch die Beschäftigu MIt dem jungen Zinzendort und S1e sich bemühen, das
Nachwirken der ugendi CCI1 1n seinem Alterswerk verfolgen, wiährend umgC-de
kehrt die deutschen Forscher 1n dem Zinzendort ach der Sichtungszeıt seine eigent-
ıche un wahre Gestalt erblicken. Wenn 1L1A künftig eın Aneinandervorbeireden
vermeıden wiıll, mu{ßte INa 1m Sınne Beyreuthers den Gesichtspunkt der ınneren
Entwicklung des Graten stärker beachten un 7zweıtens auf die Argumente
und das Beweismaterial des Upponenten eingehen. urch einen Zitatenkrieg, 1n dem
ILal jeweıls dıe Aussprüche des Graten anführt, die für die eigene Anschauung SPIC-
chen; kommt 111a  - 1n dem Verständnis Zinzendorts schwerlich weıter.

Der VO den Skandınavıern behauptete untergründige Zusammenhang Augustin-
Zinzendorf-Schleiermacher 1St icherlich einer weıteren berprüfun WETIT, ebenso
die Frage nach dem Verhältnis VO: Sünde und Gnade bei Zinzendor

‘“Senne A Bielefeld Klaus Deppermann
Orlandus chulte OFM:De prımı1s archidioeces1is Bahıae cCOonNst1-
tiıonıbus TD A Y promulgatıs. (Studıum historico-1ur1dicum). Rom
Scuola Tipografica APAxX Bonum“) 1962 D  5 169, (78) d kart.
Die Kirchengeschichte Lateinameriıkas 1St eın umfangreıches Forschungsgebiet, das

auch heute och wichtige Fragenkomplexe ften aßt Es 1St begrüßenswert, WECNN e1
der Behandlung der damıt zusammenhängenden Themen eine mehr der wenıger
voreingenommene Betrachtungsweise eıner nüchternen un: sachlichen Quellenfor-
schung Platz macht. In dieser Hinsicht verdient Schulte allgemeine Anerkennung
für seinen Versuch, die Oftentlichkeit miıt eınem wichtigen Dokument der Kirchen-
geschichte Brasiliens bekanntzumachen. Es handelt sıch die ersten Beschlüsse der
eErstien Diözesansynode von Bahıia, die 1m re 1707 VO  3 Erzbischot Sebasti20
Monteyro da ıde (1643—1722) einberuten wurde. Dieser Synode 1St eine besondere
Bedeutung beizumessen, denn S1e WAar die überhaupt in Brasilien un die in ıhr
getroffenen Maßnahmen en die Beschlüsse spaterer Diözesansynoden 1n diesem
Lande entscheidend beeinflußt. Darüber hinaus vermitteln diese „Constitutiones”
interessante Aufschlüsse ber Seelsorge un Sozialverhältnisse 1n Brasilien An-
fang des 18 Jahrhunderts.

Der erft. bietet zunächst einen kurzen UÜberblick ber die Entwicklung der
katholischen Kırche iın Brasıilien seIit der Eroberung dieses Landes durch die Portu-
g1esen (S 1—13). Dann betfafßt sıch MI1t der Biographie des Erzbischofs Sebasti20
Monteyro da ıde S un mi1ıt der VO:  e ihm 1n Bahia d C einberufenen
Synode ®) 39—72). Anschließend bietet eine zusammentfassende Darstellung der
genannten „Constitutiones“ S 73—-138), die ZU Eerstien Mal 1mM Jahre 1720 in
Coimbra edruckt wurden. Aus diesem Material greift WEe1 Punkte heraus die
Freiheit der Indios und die Pastoralmaßnahmen betreftend die afrıkanischen Skla-
VEn und behandelt S1C eingehender (S 139—-166). Als Anhang bringt schließlich
den Text zahlreicher Dokumente ZUS der päpstlichen Nuntıatur 1n Portugal und Aus
den vatıkaniıschen Archiven, die mehr der wenıger miıt der Erzdiözese Bahia der
MIt dem Leben Sebasti2os ın der Zeıtspanne zwischen 1701 und 1725 Lun
haben [1] 72 Der SaAaNzZCH Arbeit schickt der Vert einen ebenso umfangrei-
chen „Index Bibliographicus“ OTraus (S A1I—-XVIL).

Der Autfbau dieser Arbeit macht den Eindruck eines Mosaiks, 1n em WAar Vr
schiedenes Ma;erial zusammengestellt iSt, ber die Fülle der angeschnittenen
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Therfien eine eingehende un: misammenhängende Betrachtung der Kernfrage erheb-
1i erschwert. Daraus erg1ibt sich; da{fß manche VO  3 ert 1n seıiıner „Conclusio“ (S

167-169) als Schlußfolgerungen bezeichneten Punkte eher als Postulate denn als7  s  s regelrechte Forschungsergebnisse anzusehen sind Das gılt für die Behauptung
des Verfassers: S15 Sebastianus, communiore populiı doctorum opınıone rejlecta,

Indianos sıne ullo discerımıne ıberos habuit“ (S 168) Die Begründung dieser
„Conclusio0“ sollte INa  - auf den Seiten 140—150 suchen, der ert VO der Frei-
eıit der Indios aufgrund der genannten Synodalbeschlüsse handelt. In Wirklichkeit
findet INan ber ın diesem Abschnitt 11UT eıinen kurzen UÜberblick ber die Auseiman-
dersetzungen „de libertate Indianorum“ cSe1It der Entdeckung Amerikas (D 140—148).

das Eıntreten Sebasti2os 1n seinen Synodalbeschlüssen für die „une1ınge-
schränkte Freiheit aller Indianer“ anbelangt, wırd lediglich arüber ausgeführt,
dafß der Erzbischof eine Kirchenstrate vorsieht für diejenıgen, die einen Sklaven-
diebstahl verübt der Handel mı1t freien Indios („quı lıberi sint‘ getrieben haben
(S 150) Ebenso ungenügend scheint die Begründung eıner anderen Schlufsfolgerung

maxımum iustiıtia2e(„Dispositiones de CUra pastoralı Crsga SCTV OS atrıcanos
humanıtatıs revelant sensum ” se1N, WEn INa  - edenkt, W 4s der ert. 1m

Laute seiner Arbeıt anderem berichtet. JJ)en Leibeigenen wird nämlich sowohl
das Asylrecht (> 118) W1e€e auch das Anklagerecht ihre Besitzer Iraft dieser
Synodalbeschlüsse ausdrücklich verweigert (S 129) Die „Constitutiones“ sehen
arüber hinaus VOI, dafß Kınder heidnischer Sklaveneltern, uch deren Wiıllen,
bıs Z siebten Lebensjahr getauft un!: nach diesem Zeitpunkt VO ıhren Eltern BCc-
trennt werden üussen (S 155—156).

In sprachlicher Hinsicht bemüht sich der ert. eınen eleganten lateinischen
Stil, obwohl ihm ein1ıge Solöcısmen unterlaufen sind: „1udex matrımon1um“

grassarı abusus“Z „cCaptıverunt” (S 1438), „inter vatres“ S 153 „multi
(S 168), „doceo“ mMIiıt Dat (S 3, Z  9 88, 141, 144, 15 159

de Santos ()teroBonn
Cath'aldus Gıiblın, OFM Gatalogue of materıal of Irısh interest

ın the collectıion Nunzıatura dı FPFrIan dra atıcan Archives: Part 4,
vols ( Collectanea Hıbernica, Sources tor Irısh history, D
Dublin. (Clonmore Reynolds) 1962 125 S kart. 12/6
Dieser vierte eıl (S ZKG LXXILL, 1962; 399) behandelt diıe Zeıt VO Januar

1710 bis Ende Maı 17728 Im Mittelpunkt steht die Auswirkung des Act prevent
the orowth oft PODCIY. Hıer mitgeteilte FEinzelheiten illustrieren dıe exemplarische
Bedeutung des Geschehens: Friedensrichter versprechen einem alten Mann, s1e WUur-
den ihm bescheinigen, habe den Abschwöreid geleistet, hne da{ß 1es tatsiäch-
ıch tun brauche, WECNN LLUTE die Nachricht verbreıite,; habe den Ei geleistet
(10) Priestern, die sich weıgern, Könıg Jakob abzuschwören, wırd der Buchstabe
1NSs Gesıicht gebrannt (923 Wer nıcht angıbt, Messe gehört hat, muß eine hohe
Strate zahlen: die Summe mu{ VO allen Katholiken der Pfarrei, die Messe
gefeiert worden se1n soll, aufgebracht werden (14) Katholischerseıts wiıird die
Ausflucht, den Eı als CrZWUNSCH nıcht nehmen, verwehrt (9) Dıie Erklä-
rung der staatlichen Behörden, handle sıch ıL  7 einen bürgerlichen und nıcht eınen
religiösen Eıd, wird nıcht aNngeNOMMCN. ‚Finzelne Priester lehren, da{ß tür die,
die den Eı geschworen haben, keine Verzeihung 1ibt, selbst W C111 S1E bereuen.

Die auswärtigen katholischen Mächte, iınsbes. Savoyen, erhoben schüchterne Vor-
stellungen 1n London, wobei s1e - darauf hinwiesen, da{ß sich die protestantischen
Mächte ın entsprechender VWeise tür ihre Glaubensgenossen 1n Schlesien Ver-

wandten (95) Eıne autorıtatıve Übersicht ber die Entwicklung der Lage der irischen
Katholiken se1it dem Vertrag VO  a Limerick wurde E VO Spinelli vegeben (110,
114) Am nde der hier behandelten Periode 1St Georg 11 se1it Heinrich 111 der

niıchtkatholische Herrscher, den die Katholiken 1n En
and wıeder voll anerkepnen glland, Irland un: Schot\t—


